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Editorial

Die Mission

Dirk Fox, Stefan Falk

Wir schreiben das Jahr 1961. In Berlin wird
die Mauer gebaut, in Kuba ruft Fidel Castro
den Kommunismus aus und in den USA
wird John F. Kennedy als 35. Präsident der
Vereinigten Staaten von Amerika vereidigt.

Ein Jahr der Umbrüche und politischer
Spannungen. Vor allem aber das Jahr der
vielleicht mutigsten und visionärsten Mis-
sionen aller Zeiten: Am 25. Mai 1961
erklärt John F. Kennedy, dass vor Ende des
Jahrzehnts ein Amerikaner den Mond betre-
ten und wohlbehalten auf die Erde zurück-
kehren wird.

Dabei waren zu diesem Zeitpunkt zahl-
reiche der technischen und informatischen
Herausforderungen einer Mondlandung mit
Rückkehr zur Erde ungelöst, es fehlte an
leistungsfähiger Informationstechnik und
die Amerikaner hinkten zudem den Russen
hinterher: Nur wenige Wochen zuvor war
Juri Gagarin der erste bemannte Weltraum-
flug geglückt.

Deshalb war es keineswegs ausgemacht,
dass die Amerikaner das vollmundige Ver-
sprechen ihres charismatischen Präsidenten
erfüllen würden – allem Ressourceneinsatz
zum Trotz. Und der war gewaltig: Bis zu
400.000 Menschen wirkten am Projekt
Apollo mit.

Was war an dieser Mission so mitreißend,
dass sie nicht nur alle Hindernisse und
Widrigkeiten überwinden konnte, sondern
sogar seinen Schöpfer überdauerte – der
bereits 1963 Opfer eines Attentats wurde?

Zweifellos war sie äußerst herausfordernd –
aber nicht offensichtlich unmöglich. Ihre

Erfüllung war zudem prestigeträchtig, denn
sie betrat (im Wortsinne) völliges Neuland.
Und es gab wenigstens einen starken Wett-
bewerber, der sich derselben Mission ver-
schrieben hatte. Vor allem aber gelang es
ihr, die Energien, Kenntnisse und Kompe-
tenzen einer ganzen Nation auf ein einziges
Ziel zu konzentrieren – und entfesselte
damit eine überragende Wirkmacht.

Einen ähnlichen Effekt könnt ihr an euch
selbst beobachten, wenn ihr euch an ein
herausforderndes fischertechnik-Projekt
wagt: Viele Fragen sind zu Beginn unge-
löst, und im Verlauf der Umsetzung des
Projekts werden zahlreiche Schwierigkeiten
auftreten, die ihr zu Beginn nicht einmal
geahnt habt. Und dennoch spornt jede
gelungene Teillösung nicht nur an, sondern
macht eine Kapitulation vor der Heraus-
forderung immer inakzeptabler.

Zwar übersteigen die investierten Ressour-
cen (Zeit, Material) schnell die ursprünglich
gesetzten Limits, aber der sich schließlich
und geradezu unvermeidlich einstellende
Erfolg entschädigt dafür im Übermaß. Und
wenn das Ergebnis ungezählter Stunden
und Rückschläge dann auf einer Conven-
tion begeisterte Würdigung findet, fühlt es
sich an, wie es sich für Neil Armstrong
angefühlt haben muss: „Ein kleiner Schritt
für einen Menschen, …“

Beste Grüße,
Euer ft:pedia-Team

P.S.: Am einfachsten erreicht ihr uns unter
ftpedia@ftcommunity.de oder über die Ru-
brik ft:pedia im Forum der ft-Community.

mailto:ftpedia@ftcommunity.de
http://forum.ftcommunity.de/
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ft-Geschichte

50 Jahre Apollo 11 – und das „luna-mobil“

Roland Enzenhofer

Vor 50 Jahren erreichte das „Space Race“, der Wettlauf zum Mond, seinen Höhepunkt. Die
US-Astronauten Neil Armstrong und Edwin „Buzz“ Aldrin setzten als erste Menschen ihren
Fuß in den Staub des Erdtrabanten. Apollo 11 war 1969 die erste von insgesamt sechs
erfolgreichen bemannten Missionen zum Mond. 600 Millionen Menschen sahen weltweit live
am Fernseher zu und hörten Armstrongs bekannte Worte „Ein kleiner Schritt für einen
Menschen, ein riesiger Sprung für die Menschheit“. fischertechnik begleitete das Sensationser-
eignis mit dem Sonder-Geschenkkasten „luna-mobil“ und zahlreichen Modellen und Beiträgen.

Hintergrund
Die Mondlandung am 21. Juli 1969 um 3:56
MEZ ist wohl das Ereignis, welches die
Menschheit bis heute weltweit fasziniert.
Anlässlich der erfolgreichen Mission er-
schien der Sonder-Geschenkkasten „luna-
mobil“ von fischertechnik, ausgestattet mit
dem damals ebenfalls gerade erschienenen
mini-mot. 1 und den Gummi-Raupenbän-
dern (Abb. 1).

Abb. 1: Der mini-mot. 1 und die Gummi-
Raupenbänder (Zusatzpackung 021)

Als weitere Besonderheit gilt die Batterie-
kappe für Flachbatterien, die nur beim
„luna-mobil“ zum Einsatz kam (Abb. 2).
Diese Kappe war zwar im Schulprogramm
Zusatzkasten e 4 auch enthalten, allerdings
ging dieser Kasten nie in Serie.

Abb. 2: Batteriekappe für Flachbatterien

Das „luna-mobil“
Der als Sonder-Geschenkkasten zum Preis
von 19,90 DM angebotene Modellbaukas-
ten „luna-mobil“ war durch zwei bzw.
eigentlich drei revolutionäre fischertechnik-
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Neuheiten der wohl minimalistischste Sen-
sationsbaukasten von fischertechnik. Ers-
tens durch den Einsatz des neuen mini-mot.
1 und zweitens durch die Raupenbänder und
die Batteriekappe. Vereint in einem Modell,
das Funktion und Einsatz nicht besser
verbinden könnte, wurde daraus das legen-
däre „luna-mobil“.

Abb. 3: Sonder-Geschenkkasten „luna-mobil“

Abb. 4: Das „luna-mobil“ in Aktion

Clubhefte und Modelle zur
Apollo-Mission
Die Clubhefte Nr. 3 und 4 sowie Clubheft
Nr. 5 und das Sonderheft Klaus aus 1969
widmeten sich der Mission Apollo ebenso
wie das Clubheft Nr. 6 aus 1970, in dem ein
detaillierter Ablauf der Mondlandung mit
Modellen von fischertechnik abgebildet
wurde (Abb. 5).

Abb. 5: Clubhefte 3-6 und Sonderheft Klaus

Das Clubheft Nr. 4 lieferte die Vorlage für
die legendäre Mondlandefähre im Mittelteil
als Doppelblatt, auch zu bewundern auf der
Rückseite von Sonderheft Klaus (Abb. 6).

Abb. 6: Mondlandefähre im Sonderheft Klaus

Zum Nachbau nur für richtige grau/rot-
Spezialisten (Abb. 7).
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Abb. 7: Nachbau der Mondlandefähre

In Clubheft Nr. 6 aus dem Jahr 1970 findet
sich ein detaillierter Ablauf der Mond-
landung mit Modellen von fischertechnik
(Abb. 8).

Abb. 8: Darstellung der Mondlandung mit
fischertechnik-Modellen in Clubheft Nr. 6

Und es gab auch Apollo-Großmodelle von
fischertechnik, wie zum Beispiel der „natur-
getreue Nachbau von Kap Kennedy“ im
Maßstab 1:100 aus dem fischertechnik-
Buch „Spielen und Erkennen“ aus dem Jahr
1968 (Abb. 9). Die Saturn V-Rakete ist
ebenfalls ein beliebtes Modell und immer
wieder auf Ausstellungen zu bewundern
(Abb. 10).

Abb. 9: Kap Kennedy
Abb. 10: Saturn V-Rakete

(oben: Originalfoto aus dem Jahr 1970)

http://docs.fischertechnikclub.nl/boeken/68-11.pdf
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Tipps & Tricks

Kaulquappen (Teil 10)

Stefan Falk

Bei den Arbeiten an einem Kipper-LKW ergaben sich ein paar zwar letztlich für das Modell
verworfene, aber grundsätzlich doch nützliche Kleinode.

BS7,5 kraftschlüssig mit einer
Hubzahnstange verbinden
Wer schon mal einen BS7,5 auf eine
Hubzahnstange gesetzt hat, wird bemerkt
haben, dass der leicht durchrutscht. Das
kann man mit eingeschobenen Papier-
stückchen verbessern, oder man geht so vor:
Man verwendet mindestens zwei Hub-
zahnstangen. Ebenso werden zwei BS7,5
aufgeschoben, und zwar so, dass zwischen
den beiden – genau in den Zwischenraum
der Federn der beiden Zahnstangen – ein
Leuchtstein-Stopfen (36495, vielleicht auch
bekannt als Leuchtstein-Abdeckplättchen)
eingefügt wird:

Abb. 1: Leuchtstein-Stopfen zwischen zwei
Zahnstangen

Damit kann, z. B. wie in der Abb. 1 gezeigt,
eine Strebe in einer Richtung (hier: auf
Druck nach links) kraftschlüssig geschoben
werden. Der linke BS7,5 mag versuchen,
durchzurutschen, wird aber vom Abdeck-
plättchen daran gehindert, das sich nämlich
an der Feder der nächsten (hier: rechten)

Hubzahnstange abstützt. Damit das Plätt-
chen nicht herausfällt, wird es durch einen
zweiten BS7,5, der keinerlei großen Kräfte
aufnehmen muss, gesichert.

Abb. 2: Bestandteile der Hubzahnstangen-
Lösung

Ein drehbares Kipp-Gelenk

Abb. 3: Dreh- und Kipp-Gelenk

An einer anderen Stelle im geplanten LKW
wurde folgende Idee entwickelt: Abb. 3
zeigt ein kompaktes Gelenk, das auch noch

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236495%22
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drehbar ist. Es besteht – von links nach
rechts – aus folgenden Bauteilen:

Abb. 4: Bestandteile des Gelenks

¶ Ein ankommendes Bauteil, hier ein
Statikträger,

¶ ein Lagerstück 1 (31771),
¶ zwei Scheiben 4 16 (105195, die graue

Fassung 31647 geht auch)
¶ ein Lagerstück 2 (31772),
¶ eine Kunststoffachse 15 grau (38226, die

nicht stark klemmt, anders als der rote
Seilklemmstift 107356) und schließlich

¶ eine Klemmhülse 7,5 (35980), von der
ab weitergebaut werden kann.

Um ein bereits zusammengestecktes Lager-
stück wieder in die beiden Teile zu zer-
legen, braucht man etwas Geschick, weil
die Achse in der Mitte kräftig einrastet. Da
helfen ein gelber fischertechnik-Schrauben-
dreher, Geduld – und Vorsicht, dass man
sich nicht dabei verletzt.

Die beiden „Unterlegscheiben“ sind not-
wendig, damit die Klemmhülse beim
Drehen nicht an der Drehachse des Lager-
stücks anstößt.

Das so gebildete Gelenk kann gut auf
Druck, aber nicht auf Zug beansprucht
werden. Anders ausgedrückt: Man kann es
durch Ziehen leicht lösen (die beiden Lager-
stück-Hälften trennen sich dabei voneinan-
der) und ebenso leicht wieder zusammen-
stecken.

Eine Teleskop-Stange aus
Streben
Abb. 5 schließlich zeigt eine ausfahrbare
Teleskop-Stange. Um die Rollen kann ein
Seil gelegt werden, um sie auszufahren.

Eingefahren wird sie durch Druck von
außen.

Der springende Punkt ist der Abstand
zwischen den äußeren Streben. Eine I-
Strebe 15 ist nämlich etwas zu kurz, sodass
die inneren Streben hoffnungslos einge-
klemmt würden. Aber eine graue (36330)
oder rote (31669) Statik-Gelenk-Lasche
findet hier mal eine sinnvolle Anwendung:
Die Abstände passen wie dafür gemacht.

Abb. 5: Streben-Teleskop-Stange

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231771%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22105195%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231647%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231772%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238226%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22107356%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235980%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236330%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231669%22
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Grundlagen

Rundbögen

Rüdiger Riedel

Bautechnik fundamental, oder Stein auf Stein.

Im ft:c-Bilderpool findet sich der Untertitel
„Bauwerke“. Die meisten Modelle darunter
sind Skelettbauten, nur einige wenige ent-
sprechen dem, was man sich unter einem
Haus oder Gebäude vorstellt, z. B. das
„kleine Haus mit Angeber-Flitzer“ [1] oder
die „Tower Bridge“ [2]. Auf den Conven-
tions gab es auch eine großartige Ritterburg
zu sehen. Wir werden nun die fischertech-
nik-Bausteine wie einfache Holzbauklötze
behandeln und sehen, was sich damit
erreichen lässt und welche Erkenntnisse wir
daraus gewinnen können.

Der Kragbogen
Für den Anfang weichen wir vom Titel ab:
Wir bauen einen „falschen Bogen“, die
technische Bezeichnung dafür ist Krag-
bogen [3]. Wenn wir aus der lose aufge-
schichteten Bausteinmauer (vorsichtig) drei
Bausteine hinausschieben, fallen drei wei-
tere herunter und es entsteht ein Tor, ein
falscher Bogen (Abb. 2).

Abb. 1: Eine Mauer aus Bausteinen 30

Abb. 2: Der falsche Bogen, Kragbogen

Seine Tragfähigkeit ist gering, stabilisiert
wird er durch das Gewicht der übrigen
Mauersteine.

Diese Art Bogen war in der mittel- und süd-
amerikanischen Architektur verbreitet, der
echte Bogen war dort nicht bekannt.

Echte Bögen
Erfunden wurde der echte Bogen wahr-
scheinlich im Zweistromland 700 v. Chr.;
zur Blüte gelangte er bei den Römern, die
damit Tor- und Fensterbögen, Brücken-
bögen und die berühmten Aquädukte
bauten.

So ein Bogen besteht aus einer gewissen
Anzahl von Keilsteinen. Die Basis des
Bogens wird rechts und links von je einem
Kämpfer genannten Stein gebildet. Darauf
folgen die Keilsteine und symmetrisch am
Scheitel wird der Schlussstein eingesetzt.

Die Umsetzung mit fischertechnik-Steinen
erwies sich als ziemlich diffizil. Den ersten
Erfolg erreichte ich mit Keilsteinen,
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bestehend aus dem Verbund von je einem
BS30, einem Winkelstein 15° und einer
Bauplatte 15·30 2Z (Abb. 4).

Abb. 3: Rundbogen am Hochzeitshaus in
Fritzlar, eig. Aufnahme

Der Schlussstein besteht ebenfalls aus
einem BS30, dazu zwei Winkelsteinen 15°
und zwei Bauplatten 15·30 2Z. In Abb. 4
fügt er sich noch nicht richtig in den Bogen
ein, die Basis muss also verbreitert werden.

Nur die Gewichts- und Keilkräfte halten
den Bogen zusammen.

Abb. 5: Der verbesserte Rundbogen

Abb. 6: Rundbogen

Der Bogen in Abb. 6 besteht aus den Keil-
steinen BS15 plus WS 15° und dem
Schlussstein BS15 plus zwei WS 15°.

Aufgebaut wird er liegend auf einer glatten
Unterlage, z. B. einer Statikplatte 180 · 90
für kleine Bögen oder einer Grundplatte
500. Die Unterlage wird dann zusammen

Abb. 4: Der erste Rundbogen
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mit dem Fundament vorsichtig (!) in die
Senkrechte gebracht und die Unterlage
vorsichtig nach hinten weggezogen.

Segmentbögen
Einen schönen Segmentbogen habe ich auf
der Felsburg in Felsberg (Nahe Fritzlar)
gefunden:

Abb. 7: Der Segmentbogen (eigene Aufnahme)

Er besteht nicht mehr aus einem Halbkreis,
sondern nur aus einem Kreissegment.
Dadurch lassen sich größere Spannweiten
bei verringerter Scheitelhöhe erzielen. Die
flache Bauweise ist besonders vorteilhaft
für weit gespannte Brücken. Der größere
Seitenschub gegenüber Rundbögen kann
hier im Allgemeinen in das Erdreich an
Anfang und Ende eingeleitet werden.

Für mich überraschend ist ein Aufbau mit
fischertechnik recht einfach und gelingt oft
schon auf Anhieb – siehe Abb. 8.

Die zweimal fünf Keilsteine bestehen aus je
einem BS15 und einem Winkelstein 7,5°,
der Schlussstein aus einem BS15 und zwei
Winkelsteinen 7,5°. Die Auflager müssen
hier einen Winkel von 45° gegen die
Waagerechte aufweisen, dargestellt durch
je einen WS 30° und einen WS 15°.

Diesen Bogen habe ich wieder liegend auf
einer Grundplatte 500 zusammengefügt. In
der Praxis kann so natürlich nicht verfahren
werden, hier werden Lehrgerüste ver-
wendet.

Abb. 9: Oben das Lehrgerüst und die
Bausteine, unten der Bogen im Rohbau

Abb. 8: Der fischertechnik-Segment- oder Flachbogen
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Im Modell verwende ich einen Bogen 60°
(zwei Bogenstücke 60 Nr. 36308 und ein
Flachträger Nr. 36305) mit je zwei WS 7,5°
und einem BS7,5 an den Enden, er liegt lose
auf den unteren Widerlagern. Darauf
werden die Keilsteine (je ein WS 7,5° und
ein BS7,5) und der Schlussstein aus einem
BS7,5 und zwei WS 7,5° aufgelegt.

Abb. 10: Der Bogen ist fertig, das Lehrgerüst
ist entfernt

Der Bogen 60° wird vorsichtig zur Seite
herausgezogen (das Lehrgerüst wird ent-
fernt) und die Brücke ist fertig.

Scheitrechter Bogen
Manchem Baumeister hat es wohl nicht
gefallen, den Fenster- oder Türsturz bogen-
förmig auszuführen. Es wurde somit ein
Bogen mit waagerechtem Aussehen erfun-
den, der Scheitrechte Bogen oder Horizon-
talbogen.

Abb. 11: Annäherung an den
Scheitrechten Bogen

Konstruktiv ist es ein Segmentbogen, des-
sen Keilsteine so bearbeitet werden, dass
sich eine waagerechte Unter- und evtl.
Oberkante ergibt.

Abb. 12: Teile des Scheitrechten Bogens

Auf Lanzarote hatte ich einen Tor-
durchgang gesehen, dessen Bogen nur am
Schlussstein und an den Auflagern keil-
förmig bearbeitet war, vier weitere Steine
waren quaderförmig.

Abb. 13: Der „Lanzarote-Bogen“

Das lässt sich tatsächlich nachbauen und
ähnelt einem Scheitrechten Bogen
(Abb. 13).

Ein ganz bekannter Bogen fehlt uns noch,
der

Spitzbogen oder Gotische
Bogen
Vor allem im Kirchenbau fand der Spitz-
bogen große Verbreitung.

Er besteht rechts und links aus zwei Kreis-
segmenten, die sich in einer Spitze treffen.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236308%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236305%22
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Abb. 14: Der Spitzbogen

Abb. 15: Der breite Spitzbogen

Der breite Spitzbogen hat Keilsteine,
bestehend aus dem Verbund von je einem
BS30, einem Winkelstein 7,5° und einer
Bauplatte 15·30 2Z. An der Spitze wird er
von einem Verbund aus zwei BS30
abgeschlossen.

Statik
Geschichtetes Mauerwerk besitzt überhaupt
keine Zugfestigkeit. Auch Mörtel ändert
daran wenig. Seine Aufgabe ist es, die
Auflage der Steine zu verbessern, nicht
aber, die Steine zu verkleben. Die Druck-
festigkeit von Natursteinen ist in [7]
gelistet, die Biegezugfestigkeit erreicht oft
nicht mal 10% davon. Also sollten Bögen so
gestaltet werden, dass sie hauptsächlich auf
Druck beansprucht werden.

Die einzelnen Bogenformen sind statisch
verschieden günstig. Neben günstigen

Formen (parabelähnlichen und normalen
Spitzbögen) stehen statisch ungünstige wie
Rundbögen mit ihrem starkem Seitenschub
[5].

Auf die günstigste Form des unbelasteten,
nur sein Eigengewicht tragenden Bogens
kommt man durch einen Vergleich mit einer
hängenden Kette. In dieser treten nur Zug-
kräfte auf, dreht man sie in Gedanken um
180°, dann erhalten wir einen Bogen, in
dem durch sein Eigengewicht nur Druck-
kräfte auftreten [4].

Abb. 16: Die Kettenlinie

Eine gute Annäherung an diese Katenoide
(Kettenlinie, Kettenkurve, Seilkurve) bildet
der Parabelbogen.

Abb. 17: Der „ideale“ Bogen
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Abschluss
Zum Schluss habe ich noch einen breiten
Rundbogen aufgebaut.

Abb. 18: Ein verunglückter Bogen

Er hält zwar, aber schön ist er nicht. Eine
verbesserte Ausführung folgt in Abb. 19.
Die 10 Keilsteine sind aus je zwei BS30 und
einem WS15° zusammengesetzt, der
Schlussstein aus einem BS30 und zwei
WS15°.

Quellen
[1] Stefan Falk: Kleines Haus mit

Angeber-Flitzer im Bilderpool der ft-
Community.

[2] Frederik Vormann: Tower Bridge im
Bilderpool der ft-Community.

[3] Wikipedia: Kragbogen.

[4] Wikipedia: Bogen (Architektur).

[5] Georg Hoeltje, Fritz Viktor Arens:
Bogen (in der Architektur). In: Real-
lexikon zur Deutschen Kunstge-
schichte, Bd. II (1942), Sp. 976–994.

[6] Stefan M. Holzer: Statische Beurtei-
lung historischer Tragwerke, Band 1,
Mauerwerkskonstruktionen.

[7] Ulrich Huster: Tragverhalten von
einschaligem Natursteinmauerwerk
unter zentrischer Druckbean-
spruchung, S. 5.

Abb. 19: Rundbogen mit breitem Rand
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https://www.ftcommunity.de/categories3b66.html?cat_id=3537
https://www.ftcommunity.de/categories65d9.html?cat_id=2700
https://de.wikipedia.org/wiki/Kragbogen
https://de.wikipedia.org/wiki/Bogen_(Architektur)
http://www.rdklabor.de/w/?oldid=95478
https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/arch/idb/holzer-dam/images/Lehrveranstaltungen/Merkblatt/Pruefungsvorbereitung/Holzer__StatischeBeurteilungHistTragwerke__2013.pdf
https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/arch/idb/holzer-dam/images/Lehrveranstaltungen/Merkblatt/Pruefungsvorbereitung/Holzer__StatischeBeurteilungHistTragwerke__2013.pdf
https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/arch/idb/holzer-dam/images/Lehrveranstaltungen/Merkblatt/Pruefungsvorbereitung/Holzer__StatischeBeurteilungHistTragwerke__2013.pdf
https://www.uni-kassel.de/upress/online/frei/978-3-933146-34-2.volltext.frei.pdf
https://www.uni-kassel.de/upress/online/frei/978-3-933146-34-2.volltext.frei.pdf
https://www.uni-kassel.de/upress/online/frei/978-3-933146-34-2.volltext.frei.pdf
https://www.uni-kassel.de/upress/online/frei/978-3-933146-34-2.volltext.frei.pdf
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Würdigung

Erinnerungen an Peter Damen

Hans Wijnsouw

Zur Würdigung eines großen, herausragend kreativen fischertechnikers. (Der Beitrag erschien
im Clubblatt April 2019 des fischertechnikclub NL, S. 29-31. Übersetzung: Thomas Püttmann.)

Seit Jahren kannte ich Peter von den Club-
treffen, zu denen er jedes Mal kam –
meistens als Aussteller mit genialen
Modellen, sonst als Besucher. Wir haben
meist endlos über technische Details und
Lösungen aller Art geredet. Dabei teilten
wir das Interesse an Lösungen, die nicht mit
den gebräuchlichen fischertechnik-Teilen
allein erzielt werden konnten, sondern
durch Anpassen vorhandener Teile oder
durch Selbstanfertigungen.

Abb. 1: Autowaschstraße

Als ich vor einigen Jahren eine Fräse
gekauft hatte, fand das auch Peters

Interesse. Ich habe mehrmals Teile für ihn
angefertigt. Nachdem ich mir dann auch
noch einen 3D-Drucker zugelegt hatte –
zuerst den fischertechnik 3D-Drucker, dann
den Ultimaker 3 – wurde unser Austausch
über Sonderteile und individuelle Problem-
lösungen noch intensiver. Im Laufe der
Jahre hat er mich mehrmals eingeladen, sei-
nen Dachboden zu besichtigen. Aber Poe-
deroijen lag nicht direkt auf meiner Route.

Abb. 2: Eine große Libelle hängt an der Decke

Die Reise nach Dreieich
Im Jahr 2017 kamen wir beide auf die Idee,
gemeinsam zur Convention nach Dreieich
zu fahren. Und jetzt lag Poederoijen perfekt
auf der Strecke. Ich war einen Tag vor der
Abfahrt zu Peter gereist, um bei ihm zu
übernachten und natürlich um seine
umfangreiche fischertechnik-Sammlung zu
bewundern. Die Reise nach Dreieich war
sehr ereignisreich. Wir hatten Mountain-
bikes mitgenommen, um an den Tagen vor
und nach der Convention ein Stück in der
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Gegend herumzufahren. Als wir das Hotel
verließen, vergaßen wir, dass wir mit dem
Auto ein Tor durchfahren mussten und dass
die Fahrräder auf dem Dach montiert
waren. Das hatte einen ganz schönen
Schaden zur Folge.

Abb. 3: Elektropneumatischer Muskel

Herzstillstand
An diesem Tag hatte Peter auch noch einen
Herzstillstand und musste sich einige
Wochen lang in einem Frankfurter Kran-
kenhaus behandeln lassen. Er erholte sich
jedoch gut, und unser Kontakt intensivierte
sich in der Zeit danach. Bis er am 21. März
2018 plötzlich und viel zu früh einen
weiteren Herzstillstand hatte und daran
leider verstarb.

Abb. 4: Finray-Effekt: Qualle

fischertechnik-Community
Was uns bleibt, sind die zahlreichen
Modelle von Peter, die ich hier weitgehend
vollständig vorstellen möchte. Um mir
einen Überblick zu verschaffen, habe ich
die Fotos von Peters Modellen im Clubblatt
und im Bilderpool der fischertechnik-
Community durchsucht.

Abb. 5: Vogel mit naturgetreuem Flügelschlag

Mir fiel dabei auf, dass die Anzahl der
Modelle überwältigend ist: mehr als
hundert in 16 Jahren! Manchmal gibt es nur
ein Foto des Modells, aber oft auch eine
ausführliche Beschreibung mit vielen Links
zu Hintergrundartikeln und Spezialteilen,
die er in dem Modell eingesetzt hat. Und
dabei handelt es sich nur um die Modelle,
die er veröffentlichen wollte. Auf seinem
Dachboden standen noch viel mehr
Modelle, die (noch) nicht das Licht der
Öffentlichkeit erblickt hatten.

Abb. 6: Tunnelbohrmaschine
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Wir werden Peter und seine Kreativität
sicher sehr vermissen.

Clubblatt fischertechnikclub.nl

Ausgabe Seite Was?

Dez. 2001 1 Peter wird Club-
mitglied

Dez. 2005 5 Foto: Grobrechen

März 2006 17 Foto: Brückenleger

Juni 2006 11 Foto: Grobrechen,
Brückenleger,
Mähdrescher

Sept. 2006 9-11 Der Mähdrescher

Dez. 2007 11 Foto: Die indischen
Seerosen

März 2008 11 Foto: Getriebe mit
zyklisch variablem
Übersetzungs-
verhältnis

Juni 2008 10 Foto: Der pneumatisch
angetriebene „Große
böse Wolf”

12/13 Im Gespräch mit:
Peter Damen

Sept. 2008 7-10 Brückenlegepanzer
M48 mit Scheren-
brücke

Dez. 2008 8 Bericht über die ft-
Convention in Mörs-
hausen (D)

11 Foto: Auflieger mit
steuerbaren Achsen
und weiteres

12 Modell „Bor, der
Wolf“

Nov. 2009 16/17 Schiebe-, Segment-
und Ventilwehre

Ausgabe Seite Was?

Apr. 2010 5 Fotos: Pneumatischer
Würfel, fahrende
Kugel, pneumatischer
Muskel, Wasser-
schleuse

11 Die fischertechnik-
Kugel

Nov. 2010 20 Foto: Traktor

21 Elefant mit Rüssel

Apr. 2011 6-9 Die Wasserschleuse
2.0

Apr. 2012 28/29 Die Auto-Waschstraße

Apr. 2013 14 Foto: Fliegende Möve
aus fischertechnik

Nov. 2013 1,6-9 Der „SmartBird” von
Festo mit fischer-
technik

Apr. 2014 29 Foto: Beweglicher
Zerrspiegel

Apr. 2015 26-29 Die fischertechnik-
Libelle

Apr. 2017 10-12 Interaktiver Fin-Ray
Zerrspiegel

24-29 Die Spinne

Nov. 2017 22/23 Bionic Learning
Network Modelle

Apr. 2018 5 Foto: Die Windmühle

Okt. 2018 1 Fotos von diversen
Modellen
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ftc-Bilderpool
14.05.2003 Seilbagger

14.05.2003 Autokran mit Alu-profil

14.05.2003 Traktor

14.05.2003 Schraubenwinde, Windmühle

30.05.2003 Strohpresse

30.05.2003 Sämaschine

30.05.2003 Baggerzubehör

30.05.2003 Anhänger

25.07.2003 Mähdrescher

29.10.2003 Dragster

02.07.2004 Pflüge

07.09.2004 Traktor mit schrägem-Antrieb

24.10.2004 Fendt-Holland

20.04.2005 Robot 2005

30.07.2005 Grobrechen

06.11.2005 Eisenbahn

07.11.2005 Hummer Nr. 2

12.11.2005 Schaltgetriebe

09.12.2005 Gleichlauf (7)

21.01.2006 Brückenleger (Bridge Tank)

16.09.2006 Schrägseil-Eisenbahnbrücke

17.11.2006 Keyboard mit Robopro

17.11.2006 Enterprise (Karussell)

13.01.2007 Masken-Roboter

12.02.2007 Heavy-Duty Explorer mit
Kugellager und Alus

07.03.2007 Pneumatisch bewegte Delfine

18.06.2007 Shot 'n' Drop

03.08.2007 Wasserlilie

03.08.2007 Stadion

15.12.2007 Zyklisch variables Getriebe

01.01.2008 Radar

30.04.2008 Details fischertechnik Katapult

19.07.2008 Wasserbau -Segmentwehr

07.09.2008 ft-Pendel Seilbahn

11.10.2008 Tieflader + Truck + Control-
Set

28.02.2009 Gabelstapler

01.03.2009 3D-Drucker

17.05.2009 PneumaCube ohne Elektronik

30.05.2009 ABS-Antiblockiersystem

21.06.2009 160mm-ft-Kugel

23.06.2009 180mm-ft-Kugel

19.07.2009 Wasserschleuse

01.08.2009 Pneumatischer Muskel

30.08.2009 Hochfrequenzrüttler
(„Trilblok“) mit einstellbarem
Moment

30.08.2009 ft-Muskelmotor

22.09.2009 Modelle von Peter

20.12.2009 Pneumatisches Yo-Yo

07.01.2010 Auto-Technik

09.01.2010 ft-Muskel-Druck-Positions-
Regelung

09.01.2010 Positionsregelung mit
Ultraschall-Sensor

17.01.2010 Schlauchpumpe

06.02.2010 28pol-Buchsenplatte für TX

10.02.2010 TX-Adapterplatine

03.03.2010 Planetenrad-Antrieb

25.04.2010 Schiffshebewerk

15.05.2010 Unimog

30.10.2010 Paketwendeanlage

18.02.2011 Brückenlegepanzer Biber

07.07.2011 50-Hz-motor-Alternative

29.07.2011 ft-Brückenlegepanzer Biber

31.08.2011 MB-Trac

27.09.2011 ft-Brückenlegepanzer Biber
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26.10.2011 Autowaschstraße

04.11.2011 Hubschrauber-Rotor-
Alternative

22.01.2012 Interessante Fremd-Bauteile
im ft-Raster

05.05.2012 3D-Drucker

21.07.2012 fischertechnik Sommer-
Austellung-2012: flexibel bei
Regen und Sonnenschein

10.08.2012 Flipper

24.08.2012 Bionische Greiffinger (Festo)
+ Drosselventil

26.08.2012 CVT-fischertechnik

26.08.2012 Lanz Bulldog

05.01.2013 fischertechnik-Smartbird-
Earth-Flight

13.01.2013 ft-Smartbird-Flug-Details

30.07.2013 Kuckucksuhr

24.08.2013 fischertechnik-Qualle mit Fin
Ray Effect + pneumatik
Muskel

31.08.2013 fischertechnik-Qualle mit
40 cm großem transparante
Ball

01.09.2013 Adaptiver Greifer

23.10.2013 Schopf-Bergbau-Radlader -
modifiziert

02.01.2014 Pijlstaartrog

05.02.2014 Positionierung zur Cosinus-
Bewegung wie in der Natur

23.02.2014 Interaktiver Fin-Ray Lach-
spiegel

26.07.2014 fischertechnik-Libelle

24.08.2014 Differentialgetriebe-
Alternative

24.08.2014 Drehzylinder-Antriebs-
alternativen

03.10.2014 Besuch aus Saudi Arabien

05.10.2014 fischertechnikclub Nederland
+ Libelle + Pijlstaart-rog

16.11.2014 Alziend Oog

02.01.2015 Stingray Twin

24.01.2015 Caterpillar-950H-2.0

25.01.2015 Caterpillar-950H-2.0 Details

27.05.2015 3D-Around-the-World + 3D-
Druck Innenzahnkranz

01.07.2015 Windwatermolen + automati-
sche instelbare peil-beheersing

10.01.2016 Stingray-Pijlstaartrog-V2.0

01.07.2016 Liebherr-FT1

12.08.2016 Unimog- U1700, MB-trac
U400

13.08.2016 Radaufhängungs-Details
Unimog U400

14.09.2016 Neue Makerbeam-XL Linie

15.07.2017 Vogelspinne

22.08.2017 Tunnel-Bohr-Maschine

06.11.2017 4-Zylinder-Axialkolbenmotor
PDP + Festo-Ventile

18.12.2017 Eiffelturm

10.01.2018 LGB- Cable-Car

27.01.2018 LGB-ft-Rangier-Lok

09.03.2018 Windmühle
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Abb. 7: Große Windmühle von Peter Damen
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Modell

Kran mit Derrickausleger

Daniel Canonica

Die größten und stärksten Kräne der Welt arbeiten mit sogenannten Derrickauslegern, welche
das Ganze im Gleichgewicht halten und selbst hunderte Tonnen Ballast tragen. Meistens sind
sie als Raupenkrane ausgeführt, es gibt aber auch derartige Pneukräne.

Wortherkunft: Derrickausleger
Wenn Thomas Derrick geahnt hätte, dass
riesige Kranteile nach 400 Jahren noch nach
ihm benannt werden, hätte er vielleicht
einen anderen Beruf gewählt.

Nach einiger Zeit auf See wurde er nämlich
Henker und dachte in der Freizeit über
robuste Galgenkonstruktionen nach.

Später wurden fest installierte und abge-
spannte Kräne, welche zum Beispiel in
Steinbrüchen verwendet werden, nach ihm
benannt, sowie die Ausleger, welche zur
Gewichtsverteilung bei sehr großen Kränen
dienen.

Krane mit Auslegern
Die Kräne mit Derrickauslegern sind übli-
cherweise als Raupenkräne ausgeführt, es
gibt aber auch entsprechende Pneukräne.
Die Last selbst wird durch einen Gittermast,
selten auch durch einen Teleskopmast
getragen. Der Derrickausleger dient dazu,
die Kräfte im Kran zu verteilen und die
ganze Konstruktion mit sehr schweren Bal-
lastgewichten abzustützen.

Die größten derartigen Kräne können mehr
als 1000 Tonnen heben und haben eine
Höhe von mehr als 200 Metern. Der Ballast
wiegt mehrere 100 Tonnen.

Abb. 1 zeigt die verschiedenen Elemente
eines solchen Krans.

Abb. 1: Kran mit Derrickausleger [1]

Ein Teil des Ballasts ist auf dem Fahrzeug
selbst (Oberwagen), doch dieser dient vor
allem zum Aufrichten des Gittermasts,
welcher auf dem Boden stückweise zusam-
mengefügt wird. Sobald der Kran schwere
Lasten heben soll, wird der Hauptballast am
Ausleger angehängt. Der Ballast wird
entweder schwebend gehalten oder auf ein
Fahrgestell geladen.
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Die Ballastgewichte müssen beim Aufhe-
ben oder Absetzen von schweren Lasten
entsprechend angepasst werden.

Gleichgewicht der Kräfte

Der Kran ist – einfach gesagt – ein auf dem
Spitz stehendes Dreieck, welches durch das
Gewicht von Last und Ballast im
Gleichgewicht gehalten wird.

Abb. 2: Prinzip des Krans

Je grösser die Neigung des Hauptmastes zur
Vertikalen ist, desto mehr Ballast braucht
man, um ein genügend großes Gegenge-
wicht zur Last zu bilden.

Andererseits kann auch die Waage gehalten
werden, wenn der Ballast mechanisch oder
hydraulisch nach hinten geschoben wird. Es
gilt das Hebelgesetz.

Das Modell
Mein Modell berücksichtigt die wesentli-
chen Elemente eines solchen Krans (siehe
Abbildung 3). Mangels großen Raupenket-
ten fährt er auf insgesamt 20 Rädern, wovon
16 angetrieben sind.

Am Gittermast hängt die Last (aktuell
1,5 kg), am Derrickausleger der Ballast.
Das Fahrgestell mit den vier Hauptachsen
(längs) und der Träger für den Kran (quer)
sind mit Aluprofilen robust aufgebaut.

Abb. 3: Das Modell

Last

Ballast

Abspannung
(verstellbar)

Gitter-
mast

Aus-
leger
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Um Querschwingungen der Last abzustüt-
zen, sind auf beiden Seiten des Trägers
schwenkbare Stützen angebracht.

Der Träger des Lastarms und des Auslegers
ist aus Alu und fest mit dem Fahrgestell
verbunden:

Abb. 4: Träger

Vorne ist er noch zusätzlich abgestützt:

Abb. 5: Abstützung Träger auf Fahrgestell

Der Gittermast ist in der aktuellen Konfi-
guration etwa 90 cm hoch, der Ausleger 60
cm. Sowohl die Abspannung zwischen
Gittermast und Ausleger als auch die Auf-
hängung des Ballasts am Ausleger kann
problemlos mit kleinen Motoren gemacht
werden dank der vielfachen Flaschenzüge
(vgl. Abb. 6 und 7). Mast und Ausleger
können zueinander einen Winkel von etwa
20 bis 90 Grad bilden.

Abb. 6: Lastarm und Ausleger

Abb. 7: Ausleger mit Abspannung
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Hier sieht man nun den Ballastwagen von
oben (Abb. 8). In der Wirklichkeit schwebt
der Ballast entweder knapp über dem Boden
oder ist fahrbar auf Rädern angebracht.

Abb. 8: Ballastwagen von oben

Der Ballastwagen wird durch ein zusätzli-
ches Aluprofil gehindert, aus der Schwebe
in einen unkontrollierten Steigflug überzu-
gehen (was bei früheren Modellen ab und zu
passiert ist):

Abb. 9: Sicherung Ballastwagen

Abgesehen von der Vertikalen ist der Bal-
lastwagen aber frei beweglich.

Abb. 10 und 11 zeigen nun noch die Spitze
des Lastarms und die Flasche.

Abb. 10: Lastarm mit Hubseil

Abb. 11: Flasche mit Last
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Abb. 12 zeigt den Hubmotor, den IR-
Empfänger und die Stromverteilung (die
Lampen und der Antrieb werden mit
Schaltern auf dem Fahrzeug bedient).

Abb. 12: Hubmotor und Steuerung

Aktuell trägt der Kran etwa 1.5 kg.

Abb. 13: Last

Ich denke, die Struktur würde problemlos 4-
5 kg tragen, doch dafür bräuchte man einen
stärkeren Motor und sehr viel mehr Ballast.

Abb. 14: Antrieb

In Abbildung 14 ist der Antrieb zu sehen:
Die vier Festachsen mit je vier Rädern
werden alle über eine Kette angetrieben.
Auf jeder Achse sitzt ein Zahnrad Z20.
Damit die Kette nicht durchhängt, dient in
der Mitte unten ein kleines Zahnrad als
Kettenspanner. Das Zahnrad, welches die
Kette bewegt, wird über ein zweifaches
Schneckengetriebe mit starker Unterset-
zung angetrieben.

Quellen
[1] Wikipedia: Derrickausleger. Abbil-

dung von Benutzer Biezl.

https://de.wikipedia.org/wiki/Derrickausleger
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Modell

Gabelstapler

Dirk Wölffel

Im Jahr 2009 erschien der fischertechnik-Baukasten Robo TX Training Lab als Bausatz
(Abb. 1). Das Highlight des Baukastens ist ein Gabelstapler, ausgestattet mit einem TX Con-
troller, der zwei Encoder-Motoren ansteuert. Eine 2 cm breite Fahrspur wird mit Hilfe eines
IR-Spursensors abgetastet. Zehn Jahre später ist, wie überall, die Technik weiter
fortgeschritten. Es hat sich einiges in der fischertechnik-Welt getan: Es gibt 3D-Drucker, den
TXT-Controller, eine Kamera etc. Ansporn genug, einen neuen Gabelstapler zu konstruieren,
um zu zeigen, was möglich ist – und wie der 3D-Druck helfen kann, beim „Feinschliff“ eines
Modells Lösungen zu finden.

Abb. 1: fischertechnik-Baukasten Robo TX
Training Lab (505286p)

Die Planung
Beim Konstruieren des Gabelstaplers bin
ich folgendermaßen vorgegangen. Mein
Ziel war, in erster Linie originale fischer-
technik-Bauteile zu verbauen. 3D-Druck-
Bauteile sollten dabei als Hilfsbauteile ein-
gesetzt werden. Zum Einsatz kam der
Baukasten Robotics TXT Discovery Set
(524328), da hier ein Großteil der Bauteile
und die dazu passendende Software bereits
enthalten waren.

Hier meine Anforderungen an das Modell:

¶ kompakte Bauform

¶ Kamera für die Fahrspurerkennung und
der Erkennung von Paletten

¶ Akkuladeanzeige auf dem TXT

¶ Fahrbeleuchtung vorn und hinten

¶ Signalleuchte oben

¶ Sound für den Motor

¶ kipp- und verstellbare Gabel

¶ gute Erreichbarkeit der TXT-Anschlüsse

Abb. 2: Der fertige Eigenbau-Gabelstapler

https://ft-datenbank.de/ft-article/924
https://ft-datenbank.de/ft-article/924
https://www.fischertechnik.de/de-de/produkte/spielen/robotics/524328-robotics-txt-discovery-set
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Die Konstruktion
Bei der Konstruktion habe ich mich dafür
entschieden, den TXT Controller schräg zu
verbauen (Abb. 3). Dadurch konnte der
Akku besser integriert werden (Abb. 4).

Abb. 3: Seite links ohne Verkleidung

Abb. 4: Die Unterseite

Da der Gabelstapler möglichst original-
getreu aussehen sollte, habe ich verschie-
dene 3D-Bauteile konstruiert. Dazu zählen
die Seitenverkleidung, die Gabel und die
Kotflügel (Abb. 5).

Abb. 5: 3D-Druck-Bauteile

Die Gabel ist seitlich verschiebbar (Abb. 6)
und wird mit Hilfe eines Mini-Motors mit
Getriebe über eine Schneckenmutter auf
und ab bewegt. Darüber ist die Lagerung
zum Neigen der Gabel sichtbar (Abb. 7).

Abb. 6: Gabel seitlich verschiebbar

Abb. 7: Antrieb über Mini-Motor mit Getriebe

Bei der Inbetriebnahme stellte sich heraus,
dass die Palette beim Abbremsen öfter von
der Gabel rutschte. Daher wurde noch
zusätzlich eine Lösung für die Neigung der
Gabel verbaut (Abb. 8).
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